
Leider zwang ihn ein fortschreitendes Augenleiden zur Aufgabe seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit. Babiy gab seine umfangreiche und wertvolle Insektensammlung an das Naturhistori-
sche Museum Wien und an das Haus der Natur ab, wo sie von Mitgliedern der Entomologischen
Arbeitsgemeinschaft weiter betreut und bearbeitet wird. Dem Haus der Natur vermachte er
auch seine überaus wertvolle Sonderdrucksammlung mit über tausend Exemplaren. Noch bis
zu seinem 90. Lebensjahr nahm Babiy an Fachtagungen teil und bekundete sein lebhaftes
Interesse am Fortschritt der Wissenschaft im Fachgespräch mit Kollegen, die er wegen seiner
nachlassenden Sehkraft nur noch an der Stimme erkannte.

Elisabeth Geiser

Akademischer Maler Prof. Wolfgang Graßberger f
(18. 06.1907-3.11.1988)

Es war ein großes Glück für den Gründer des Hauses der Natur, PROF. Dr. E. P. TRATZ, daß er
gerade in einer für das Haus der Natur turbulenten Epoche vor der Übersiedlung der umfang-
reichen Sammlungen und Ausstellungen in das neue Haus Wolfgang GRASSBERGER als
Mitarbeiter gewinnen konnte.
Der AKAD. MALER GRASSBERGER bewies sehr bald, daß das Haus der Natur mit seiner Wahl
einen genialen, dynamischen und unglaublich vielseitigen Künstler gewonnen hatte. Er war
Maler, Bildhauer, Erfinderund Wissenschaftler zugleich. Es gab kaum ein Problem, das er nicht
lösen konnte. Je schwieriger die Aufgabe war, umso mehr faszinierte sie ihn.
Während der betagte PROF. TRATZ durch die Übersiedlung seines Museums vom alten Hof-
stallgebäude in das adaptierte Ursulinenkloster sein Haus der Natur zusammenbrechen sah,
war es WOLFGANG GRASSBERGER, der die Neuplanung tatkräftig in die Hand nahm und
bildlich die Einrichtung der neuen Räume darstellte, so daß auch EDUARD PAULTRATZ wieder
Hoffnung auf sein neues Haus der Natur bekam.
Von 1956 bis 1976 konnte sich der ideenreiche Künstler von Weltformat im neuen Haus erst rich-
tig entfalten. Fast in jeder Abteilung kann der Besucher seine Werke bewundern.

Akad. Maler Prof. Wolfgang Graßberger (1907—1988).
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Einzigartig sind seine Großdioramen : sie gehören zu den Spitzenleistungen musealer Darstel-
lungskunst. Dazu zählen die Tibetschau, der Hinterindische Urwald, der Gänsegeierschlafplatz
in den Hohen Tauern, die Abendstimmung in der Ostafrikanischen Steppe, die erste Stein-
wildkolonie im Blühnbachtal, der Mischwald, die Aulandschaft, der oberste Bergwald, die
Wüste Namib, der Lebensraum des Orang-Utan und andere mehr.
Neben einer Reihe von Kleindioramen, wie Parforce-Jagd, das Moor, die Sodalacken im See-
winkel am Neusiedler See und andere, schuf GRASSBERGER auch die ersten Verwandlungs-
dioramen, die vom Haus der Natur dann in alle Welt ausgestrahlt haben. Dazu gehören die Ver-
wandlungsdioramen „Salzburg heute und vor 10.000 Jahren", „Eine Juralandschaft heute und
in der Jurazeit", „Eine Tertiärlandschaft heute und in der Tertiärzeit".
Zu den großen Werken des Künstlers zählen aber auch die Rekonstruktionen vom Flugsaurier
(Pteranodon ingens), der Urvogel (Archaeopteryxlithographica), oder die Modelle des Riesen-
kalmares, der Vergleich einer humanen mit einer modernen Stadt, die Trilogie: vom Urwald
zum Karst, der Geologe bei der Arbeit und andere mehr.
Der Künstler schuf aber auch Bewegungsmodelle, wie „Der Vulkanausbruch" oder „Der Ablauf
des Salzburger Wettergeschehens", wobei oft komplizierte technische Konstruktionen nötig
waren, die vom Erfindergeist GRASSBERGERS Zeugnis ablegen.
Neben den großen künstlerischen Leistungen dürfen wir aber auch die menschliche Größe
GRASSBERGERS nicht übersehen. Er war ein äußerst liebenswürdiger, hilfsbereiter und
ungemein bescheidener Mitarbeiter unseres Hauses, den seine Aufgabe hier voll erfüllte.
Angebote aus aller Welt hat er stets abgeschlagen.
Sein Übertritt in den Ruhestand im Jahre 1976 war für das Haus der Natur ein schwerer Verlust.
GRASSBERGER blieb aber auch weiterhin fast bis zu seinem Tode mit unserem Museum als
Berater verbunden. Er beschenkte uns noch in den ersten Jahren seines Ruhestandes mit der
Gestaltung der Weltraumhalle und mit der Schaffung des Dioramas „Landung auf dem Mond".
Die Werke GRASSBERGERS wurden bereits zu Lebzeiten des Küstlers weltweit gewürdigt.
Bundespräsident RUDOLF KIRCHSCHLÄGER ehrte ihn durch die Verleihung des Berufstitels
„Professor", der dem sonst sehr bescheidenen Künstler große Freude bereitete.
WOLFGANG GRASSBERGER hat das Haus der Natur durch eine Epoche mitgestaltet und mit-
geprägt. Er hat mit seinen Werken dazu beigetragen, vielen Menschen einen Weg in die Natur
zu weisen.

Eberhardt Stüber

Oskar Hemetsberger f (7.10.1930-12.10.1989)

Oskar Hemetsberger war vom 15. Jänner 1973 bis 31. Juli 1989 als Tischler im Haus der Natur
tätig. Er war ein Vollbluthandwerker, dem sein Beruf auch Freude bereitete. Sein handwerk-
liches Können war gepaart mit schneller Auffassungsgabe und Intelligenz. Er wußte immer sehr
rasch, wie er komplizierte Arbeiten angehen muß, was der Auftraggeber meinte und wie er den
Auftrag am schnellsten ausführen konnte.
Gerade ein Museum erfordert im Ausstellungsbereich von einem Haustischler große Vielseitig-
keit, da es kaum gleiche Aufträge gibt.
Oskar Hemetsberger war aber auch ein lieber Mitarbeiter, der sehr pflichtbewußt seiner Arbeit
nachkam, seinen Arbeitskollegen gegenüber hilfsbereit und der Direktion gegenüber höflich
und zuvorkommend war.
Sein frühzeitiges Ausscheiden infolge einer schweren Krankheit war für unser Haus ein großer
Verlust, hat er doch durch viele Jahre am Aufbau des Hauses der Natur tatkräftig mitgewirkt.
Dafür werden wir ihn in dankbarer Erinnerung behalten.

Eberhardt Stüber

50

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen aus dem Haus der Natur Salzburg

Jahr/Year: 1990

Band/Volume: 11

Autor(en)/Author(s): Stüber Eberhard

Artikel/Article: Gedenken an verstorbene Mitarbeiter. Akademischer Maler
Prof. Wolfgang Graßberger + (18.06.1907-3.11.1988).- In: STÜBER Eberhard,
Salzburg (1990), Berichte aus dem Haus der Natur in Salzburg XI. Folge. 49-
50

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7244
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=28495
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=97806



